
90 MARßARETE Zl'EL'/ER:

vollsten sein dürften, der ( 'ellulose. nicht mit liinreicliend exakten

Methoden untersucht.

Herr Ustjanzew hat nun hei (üner Ueihe von Kaninchen die

Verdauunt>- sinntlicher wesentlicher Bestandteil«^ einer an ( 'ellulose

reichen Nahruni^' vor und nach Ausschaltuni^- des Rlinihiarnis .u'cnau

bestimmt, (ihei' die ersten Versuche berichtete Vortraii-enth'r l)e-

reits in (h'u Verhandlnni^en (h'r physioloii'ischen ( iesellschaft

(•20. März lüor)).

Faßt man sämtliche Untersuchuniicn. (h'r(Mi Altschlul,) in Novo-

Alexandria erfolgte, zu Mittehverten zusan)inen, so eriicben sich

folgende Prozentzahlen für die Yer(hnuing (h'i' Nahrnngsltestandteile:

Voi- (h'r Opei'ation Xach Ausschaltnng

des ßlin(hlarms

Rohprotein (JMJ 70,2

ReineiweiB 7)),2 74,4

Fett 7HJ 73,0

Asche 2S,() 2B,3

Stickstoffreie Extrakt-

stoffe 77,7 75,0

Pentosane 35,6 27,6

Rohfaser 25,9 14,5

Man sieht aus diesen Zahlen, daB der Blinddarm auf die Xcr-

dauung derjenigen Nährstoffe, zu deren B(^\vältigung im Magen und

Dünndarm kräftige Enzyme sezerniert werden (Eiweiß, Fette und

stickstoffreie Exti'aktstoffe) keinen deutlichen Einfluß hat. Sehr er-

heblich ist dagegen die Bedeutung des Blinddarms für die Y(M--

dauung der Rohfaser und der dieser nahestehenden Pentosane.

Über den Einfluß des Meer^vas.sers auf die pulsierende
Vacuole.

\(>n Dr. Maroahetk Zfelzeh.

Seit einiger Zeit bin ich mit (h'in Studinm (h'r J'Jitwicklungs-

geschichte mariner Ileliozoen beschäftigt. l'!ls fiel mir auf, daß

sich dieselben in \ ielen Punkten von (h-n Süßwasserheliozoen

unterschei(h'n. So iimh't ( 'ystenl)ihlniig hei ihnen ebensowenig wie

bei anib'reii marinen l^idtozoen statt. I^henso fehlt ihnen, wie den

ührii^cii marinen Sarkodinen eine pulsiereinh' N'at'uole. Bei dvn

Süßwasserheliozoen ün(h.'t sich dieselbe stets, häutii;- in der Mehrzahl.
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über den Ein/!i(ss ^/t'.s Mecnvd.swrs Kuf die puhiercnde Vaeuok. 91

Teil wollte vcrsiiclicn ('X|)<"rinu'nt(41 festzustellen, in welcher

AVcisc diese Krscheimin--eii \ein Lehen im Meerwasser iil)liän-i^'

wiireii. Znniielist ])rütte ieli die lM-ai;e, oh und wie weit die Bil-

(huiii- rhytiniseh pulsierender Vacuolen ven (h'iii uiiiitvhenden Medium

ahhänuii:- sei.

Da mir Ilelio/een in i:i-rd.»erer Meniic nicht zui- Verfüii-uni;-

s1an(h'n. heinitzte ich zn iiK'inen Versuchen die zähtlüssii;-e SüB-

w asseramiihe Anioclxi rcrrnnisii.

Das Plasma von Ainacha rcrrnroxa ist in l'>kto- und l-Jiteplasma

deutlich --eschieih'n. Das l^kto]dasma ist hyalin und sehr zäh-

tlüssiii-. das iMitoplasma ist körnii;- und dünntlüssii;'er. Im Ento-

])lasma hehndet sich die ])ulsierende Yacuole. Die Pulsations-

i>eschwindiiii<.eit schwaid<t l)eim seihen Tier zwischen 4— 7 oder

7^ 12 Minuten. Auch ist die Pulsationsgeschwindiiikeit von (h'r

(IrölJe {W^ Tieres und der Temperatur nhhängig. Die Vacuole

wird durch das Ektoplasma hindurch nach außen entleert. Ge-

hildet wird die Vacuole l)ei größeren Amöhen von mehreren

Vacuolen, w(dche zusammentließen: hei den kleineren meist nur

von einer, die .sich allmählich veriiröl.hu-t; doch ist dies nicht reg(d-

mäßig. Die Vacuole wird stets von einer verdickten, dopptdt kon-

turierten Plasinaschicht umgehen. Diese verschwindet hei der

Entleerung der Yacuol(% und entsteht von neuem h<"im Auftreten

derselben. Auch die Bil(lungsvacu(den simi von dieser verdichteten

Plasmaschicht umgeben. Die Lage der Vacuole ist meist konstant.

Dei- bläschenförmige Kern liegt ebenfalls im Phitoplasma.- Er

ist rund, zentral liegt ein im L(dien stark lichtbrechender Binnen-

körper. Dieser ist von einem hellen Hof umgeben. Die Kern-

niembran ist doppelt konturiert. Wurden die Tien^ mit Sublimat-

gemischen konserviert und mit Ilaematoxylin oder Pxirax-Karmiu

licfärbt. so ist auf den ?rä]»araten der klunipiiiv Piniienkörper sehr

p. \

N.

Fig. 1. Fij>-. 2.

stark gefärbt, eine Slruktur isl nicht zu erkemu'u: das Chromatin

verdeckt w(dil die a(dirom,ilische GrundSubstanz. Vom Binnen-

körper nach der Membran zi(4it sich ein achronuitisches Wahen-

werk, in welches feinste Chromatinkörnchen eingelagert sind.
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qo Margarete Zuelzer:

Anwchii vcrnicoxd tlicüt ii('\v(i|iiilicli laii-s;nii :iuf ilirtT riitcr

];i-v mit Hilfe lobnscr Ps('U(lo])(i(li('ii ('rcxtfigur 1); seltener he-

weiit sich (las Tier rollend vorwärts. Lehose Pseiulopedien wei-den

daiui naeh allen Seiten aus-vstreekt: naeli der Seite, an der ein

l'l)ei-iiv\vielii dnreli die lierans-cstreekten Lelx.iiodien statt hat.

r(dlt die .\nird)e hinüher. Mit den l(d)()sen l^seiidepedien wird

aiu'h die Xalirunu'. Nvelehe 1)ei meinen Versuehstieren meist ans

dei' .Xlil'e (llococilpxd hestand. mntlnssen.

Zum Versnch wurde eine Ix'stiimute .\n/,ahl von Anndten

in Ulirschalen von 4 cm Durclimi'ssei- -vhraeht und als Xalirun--

(ilococditxii (lazuiieii-el)en. Znr Durch liittunii' eignete sieh Ix'sonders

die marine Ali;-e CJadophora. \V(dche sich l»ei <len verscliie(leneu

K(»n/,enti-ati()nsizra(len -ut hielt und assin)ilierte. Auf neun Teile

Kulturwasser wurde ein Teil Meerwassei" zugesetzt, so daü das

AVasser etwa 7in "/.i Salziiehalt hatte. hie riirschalen wurden in

nicht i^anz mit Feuchti^ikeit --esättiizteu feucditen Kammei-n auf-

bewahrt, so dal.) das Wasser laniisam verdunsten kennte und die

Salzlösunii- dadurch innner konzentrierter wurde.

Mit der zunehmenden Kenzentration dc^^ AVassers hei;annen die

Amöhen Veränderuni|-en zu zeiiicn. I )ie S(dieidunii- vnn l']kto- und

I^nto])lasnKi versch^rand, das Plasnui wui-de -leiidmiäüiii- kiirniii'.

Die Plasnuiströnnmi;- wurde immei- lani^samer und lohese j'seude-

liedien kaum m(dir i^childet. .\nstatt der i;latten Konturen zeiii'ten

die scliiumi)femlen Tiere an ihicr ganzen ()l)ertläclie warzii;-e,

zöttchenartiii'e Fortsätze, dei'en Ohertläclie leicht klebrig war (Text-

figur 2). Die Tiere hafteten nicht midn- auf ihrer Unterlage und

gerieten l)ei mechanischem Anstoß in rollende Bewegmig. Die

Pulsationen der A^acuole wurden innner langsamer und der Durch-

messer deiselben kleiner. Bei einer Konzentration von fünf Teilen

Meerwasser: fünf Teilen Süßwasser, bei einem Salzgehalt also von

iVs'Vo ^var schließlich die [uilsierende Vacuole ganz verschwinnhui.

Auf Präparaten, deren Abbildungen der denniächst erscheinenden

ausführlicheren Arbeit beigefügt werden sollen, ist zu seli<'n. daß

jetzt das Plasma erheblich an Färbbarkeit zugenoumien hat. Fs

färbt sich ziemlich stai'k und glei(dimäßig mit den verschiedenen

Kernfai'bst offen. Der Kern dagegen hat eiii«d)lich an Färbbarkeit

verloren, das Chromatin ist nicht nudir auf die zentrale Partie be-

schränkt, sondern erfüllt fast diui ganzen Kern. Fs zeigt eine Alvetdar-

struktur. Das Cliromatin ist gleichmäßig verteilt in ein a(dir(»-

matisclies (Gerüst eingelagert. Dies ganze Tier ist außen von einer

äußerst feinen, Iniutartigen Membran umg(d)en, w(dche alle Schrum-

pfungen und Einbuchtungen des Plasnnis umgibt.
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Über den Einfluss des Meerwussers auf die pulsierende Vacuole. 93

Die TitTc Ici'utcii ülliiiälilicli in der Zeit \ou IJ—S Woclien

sclilicUlifli tuicli reines Meerwasser, alse eim^ Konzentration xon

ca. ;)"/(! Salzgehalt ertraiien. I)«m-Ii ging regelmäßig eine Anzahl von

Tieren zn (IruiKh': (li<'se (HioUen aut. vacuolisierten sich um! ihr

Plasma tle(,» \(in innen herans und Jiel.» die dünne hautartige

Schicht w ie einen leeren Sack zurück. Jvs scheint von individuellen

Sch\vaid<nngeii ahzuliängen. eli und wie schnell sich die Tiere an

die Indiere Konzentration gewiihnen. Zäherllüssige, langsamer heweg-

liche Individuen schiene]i mir hei diesen Anpassungsvei-suchen

widerstandsfähiger, als die schnelle)- tlieUenden, beweglicheren.— Alh;

Amöben, welche ich ans ihrem Kulturwasser direkt in Wasser
brachte, das eine höhei-e Konzentration als ca. zwei Teile Meerwasser:

acht Teilen Süßwasser, als(» mehr als ca. V- 7" Salzgehalt aufwies,

kugelten sich sofort al), vacuolisierten sich, ([uollen auf und zer-

flossen.

W'ui'de zu (h'ii .\ mii l»('iikultui-en, wehdie l)ei langsamer und

Vorsichtigel- <!ewöhinmi;- (bis Meerwasser ei-tragen gelernt iiatten,

langsam tro[»fenweise filtriertes Kulturwasser zugesetzt, so be-

gannen die Tieri' wie(h'r allmählicb aufzuquellen. Ihre Konturen

glätteten sich, die S(»n(h'i-ung in Kkto- und Entoplasma zeigte sich,

und die 'i'iere hegaimen wieder langsam lobose Ps(nido|)0(lien

auszustrecken. liereits nach 24 Stunden trat die i)ulsieren(le

Vacuole wieder auf, also erheblich schneller als sie verschwunden

war. Zunächst war sie noeh klein und pulsierte noch sehr langsam,

aber rhvtniisch. Der i'rozeü schritt fort; die Vacuolen vergrößerten

sich und |)ulsie]teii sclmtdler bei weiterem Zusatz von flltrierteni

Kulturwasser. Schließlich wur(h'n die Tiere in filtriertes Kultur-

wasser überführt. Bereits nach (j Tagen glichen diese Amöben
in ihrem ganzen Habitus, in Bewegung und der Pulsations-

geschwindigkeit ihrer pulsieremU'U Vacuole vollständig den Kon-

trolltieren. — Zur Anpassung an das Meerwassei" bis zum völligen

Verlust dei- ])ulsieren(leu Vacuole waren mindestens o Wochen
erforderlich gewesen. Nach (i— 7 Tagen waren die Amöben
wieder vollständig normal und den Kontrolltieren gleich. Auf
Präparaten wiesen dieKerne dieseran das Süßwasser zurückgewöhnten

Amöben einen klumpigen, zentralen Binnenkörper auf; ihr

Plasma war wieder mit Kernfarbstoffen nur sehr schwach tingierbar.

Das Entstehen, Verschwinden und Wiederauftreten der pul-

sierenden Vacuole ist bei (h'u Amöben an ein und demselben

Individuum zu beobachten, und zwar abhängig von der Beschaffen-

heit des umgebenden Mediums. Ihre Bildung muß also im Ein-

fluß des äußeren Mediums ihre Ursache haben; sie unterbleibt,

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



94 E. Born:

wenn der dSiiKttisclic I M'iick (Icsscllx'ii eine bestimmte l'j-li(iliuiiii"

erfahren li;it.

Ich wt'i'de NcrsiK'hcn. Meeressiifkodiiieii an (his Lehen im

sül.H'n Wassei- v.u gewöhnen. Sitlltcn (hinn l)ci dit'scn jinlsicrciKh'

Vacuoh'n sicli hihlen. (hmn halte icli den Ucweis für ('rl)raclil,

(hiB die Bihlunii' rliytniiscii pulsieren(h'r Vaciuden vom jewei]ii>en

Zustande de,^ Protoplasmas ahhänpt, und dieser mit der Beschaften-

heit des osmotiseh(m l^rnckes (](':< nniiiclx'nden Mediums in direkter

Weehsehvirknui-- steht.

Berlin, den 20. April 1^)07.

Versuch 1. 1'.». De/.emher 1%)6 his Hk .lanuar I'.IOT.

I'.l. De/emlier. I Teil Meerwasser auf ',l Teih' Kultur-

wasser.

S. .lanuar. Das Wasser war ea. '/2 konzenti'iert ::= <'a.

iV-' "/•' Salziiehalt. Sülhvasserzusatz am S. .lamiar.

Anss'esül.U am lö. Januai-.

Yersueli 2. \'2. Januar his ll). Fehruar.

12. Januar. 1 Teil Meerwasse.r auf 1» Teile Süüwassrr.

('). Kel)ruar. Wasser ca. Meerwasserken/.eutration

= ca. a'Vn Salziiehalt.

('). Fehruar. SüBwasserzusatz.

1 )\. I'ehruar. Ausgesüßt.

Vei-such ;>. 1). Fehruar his 1). Mär/..

(). b'ehruai-. 1 Teil Meerwassei'. '.• Teile Kulturwasser.

10. März. Wasser ca. 'Vi konzentriert .- ca. "iVa 7»

Salzgehalt.

Versuch 4. 12. Januar his 10. März.

12. .lanuar. 2 Teile Meerwasser auf S.Teile Süßwasser.

Das Wasser Meerwasserkonzentratioii am s^. März

— ca. H% Salze-ehalt.

Beiträge zur feineren Anatomie der Phyllirhoe

hucephala

\'(>i läufige Mitteilung xmi F. IJoKX. Tegel.

In (h'u .lahren 1*101/02 heschäfti^te ich mich im zoologischen

Institut (h'r Fniversität Leipzig auf Anregung des Herrn Professors

(*hi:n mit der feineren Anatomie der Phi/IHrhoe hucephala. Fine im

letzten Heft (Bd. 18, Heft 1) der „Mitteilungen der Zoologischen Station
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